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Die „ Nachrichten"
erscheinen jeden Diens¬
tag , Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
inel . Postaufschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

— —
Annoncen kosten die

einspaltige Corpus
zeilc oder deren Raum
9 A> für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen : Die
HH . E . Schlotte in
Bremen , Haasenstein
u . Bögler in Ham¬
burg , Büttner und'
Winter in Oldenburg

»-U 127 . Dienstag , den 27 . October 1874.

WA- Bestellungen auf die„Nachrichten für Stadt
und Amt Elsfleth " für die Monate November und
December werden von allen Reichs - Posranstalten , den Brief¬
trägern und von der Expedition entgegengenommen.

Politische Rundschau.
— Am 29 . d . M . beginnt in Würzburg der Proceß ge¬

gen Kullmann . Da sich Fürst Bismarck während des Proccsses
in Berlin befinden wird , so ist eö wahrscheinlich , daß eine vom
Schwurgerichte eventuell für nothwendig erachtete Vernehmung
des Fürsten in Berlin erfolgen würde . Dann würde die Abreise
deS Reichskanzlers nach dem Laucnburgischen startfinden.

— lieber das aus San Franzisco gemeldete Auftreten der
deutschen Corvette „ Arcona " im Hafen von Apia , Samoa - oder
Schiffer - Inseln wird osficiöS einiges Nähere gemeldet . Der
Anlaß zu dieser Intervention datirt aus dem Sommer des Jahres
1872 : Damals passirte die „Nymphe " jene Inseln und ward
bei dieser Gelegenheit von dem deutschen Consul in Apia gebeten,
die Häuptlinge der Insulaner , welche in zwei Kriegsparteien ge-
theilt in blutiger Fehde lagen , — eine Regierung gab eS über¬
haupt nicht — zur Zahlung von Entschädigungen für verschiedene
Angriffe von Angehörigen beider Parteien auf das Leben und
Eigcnthum deutscher Ansiedler zu nöthigen , nachdem alle bisherigen
Bemühungen des Consulats , den Beschädigten zu ihrem Rechte
zu verhelfen , erfolglos geblieben waren . Eö gelang dem Capitain
der „ Nymphe " auch eine Vereinbarung mit den Jnsulauerhäupt-
lingen zu Stande zu bringen , und die Auszahlung der Entschädi-
gung sollte bis dahin beglichen sein , wo das nächste deutsche
Kriegsschiff an der Insel landen würde . Nachdem aber die „ Nymphe"
abgesegelt war , dachten die Häuptlinge nicht mehr an Entschädi¬
gung , verübten vielmehr neue Gcwaltthätigkcitcn gegen die deutschen
Ansiedler und ihre Besitzungen . Als daher jetzt die „ Arcona"
auf ihrer Fahrt nach Japan die Insel berührte bereits im
Juni d . I . — wurde auch deren Capitain vom Consulat um
seine Intervention ersucht , und man hat sich auch diesmal ohne

Anwendung von Gewalt mit den Insulanern verständigt . Die
jetzt dort etablirte Regierung hat sich verpflichtet , 5000 Dollars
baar zu zahlen , und über weitere 9 — 10,000 Dollars zwei Wechsel
auszustellcu , hat aber in Rücksicht aus ihre geringen Einnahmen
zugleich bei der deutschen Regierung um eine Verminderung der
noch rückständige » Entschädigungssumme gebeten , was ihr ttideß
schwerlich zngcstanden werden kann , daß es sich hier lediglich um
Privatansprüche deutscher Handelshäuser dreht . — Die Regierung
der Vereinigten Staaten zeigt sich übrigens auch bei dieser Ge¬
legenheit äußerst mißtrauisch gegen Deutschland , wie man daraus
schließen muß , daß sie sofort das Kriegsschiff „ TuScarora " nach
den Samao Inseln abgeschickt hat.

Das im Haag erscheinende „ Vaterland " veröffentlicht
ein Schreiben des Oberbefehlshabers der zweiten Expedition nach
Atchin , General van Swielen , in welchem derselbe constatirt , daß
der militärische Zweck der Expedition vollständig erreicht sei , da
es gelungen sei, den Kraton zu nehmen , sich dort s- stziisetzen. und
so einen Stützpunkt zy gewinnen , von dem aus die weitere Unter¬
werfung des Landes bewerkstelligt werden könne . Es sei selbst
eine dauernde Niederlassung gegründet und dadurch die Verbin¬
dung zur See gesichert , die Expedition sei daher durchaus nicht
mißlungen . Die Unterwerfung der benachbarten kleineren Gebiete
sei ein Beweis , daß der Widerstand des Sultanats Atchin nicht
langer fortgesetzt und der Krieg bald zu Ende geführt sein werde ..
Der Partcihader dürfe deshalb die Erfolge der Expedition nicht
verkleinern.

— Ans Spanien ist die Nachricht eingetroffen , daß die
Carlisten die Provinzen Alicante und Murcia verlassen haben.
Don Alphons von Bourbon , welcher einen neuen Versuch gemacht
hat , über den Ebro vorzudringen , ist von den RegicrimgSkruppen
znrückgcwiescn und wird lebhaft verfolgt . Andererseits werden
auf das Bestimmteste die Nachrichten von der Demoralisation
unter den Carlisten bestätigt und hinzugesügt , daß Don Carlos»
wenn ihm nicht bald tüchtige Mittel zufticßen , dem undankbaren
Spanien den Rücken kehren und seine Anhänger sich auf eigene

Ideal und Well.
Novelle von Ludwig Habicht.

Verfasser der Romane : Zwei Höfe. Vor . dem Gewitter re.

( Fortsetzung aus Nr . 126 . )..
„ Sie haben recht - , ries Mütter ganz erschrocken und drängte

sich jetzt hastig hinaus . Der Eommerzicnrath verbeugte sich noch
einmal und schritt dann in seiner gewohnten stolzen Haltung an-
der » Gäste » zu . Der Aufbruch wurde immer allgemeiner z der
Eommerzienralh hatte zu lächeln , Artigkeiten zu äußern und in
Empfang zu nehmen , bis sich endlich der Saal feines glänzenden
Inhalts völlig entleert.

Jetzt endlich war auch -der Letzte gegangen , die Gasflammen
begannen bereits dunkler zu brennen , eine erstickende Hitze kcrrschte
im Saal . Der Commerzienraih lehnte den heiß gewordenen Kopf
an die kalte » Scheiben »vd starrte in die Nacht hinaus . Draußen
herrschte eine halbe Dämmerung , der Morgen fing schon an zu
grauen . Deutlich traten au « den lichter gewordenen Schatten
der Nacht die Umrisse seiner Fab: ik hervor.

Ein -. iefer Seujzer entrang sich seiner Brust . All sein Sin¬
nen und Streben war dahin gegangen , dies stattliche großartige

Gebäude zu errichten , sich damit .zu innncr größerem Auschet»
ausznschwmgen , und jetzt ! — Er warf einen fast grollenden Blick
auf das rothschimmerndc Gemäuer . „ Wenn es morgen in Trünr-
mer läge , wäre ich frei ! » — Der Gedanke war so unwillkürlich
in ihm aufgestiegeii , daß er . selbst darüber erschrak . Er strich sich
über die Stirn , als könne er damit die Dämsuen -verscheuche » »
die ihm solch ' unheimliche Gedanken zuranntcn . Da legte sich
leicht ein weicher Arm um den Nacken . „ WaS - .ist Dir '

, Vater?
So in düsteres Sinnen verloren ? " und Gabriele beugte sich vor»
um das Antlitz ihres Vaters noch mehr zu erforschen-

„ Ein leerer Aallsaal ist ganz geeignet , nutz sch Wermut big
zu machen, " cntgegnete ihr Vater ausweichend.

„ Und ich bin so glücklich !" flüsterte Gabriele mit strahlen¬
den Auge » und drückte die Hände ans die klopfende Brust.

„ Arme ? Kind ! " stieß der Eommerzienrath . unwillkürlich her¬
vor und preßte mit feucht gewordenen Angen sein geliebtes Toch-
tcrchcn , iürinisch an sich.

Gabriele hatte ihren Vater noch nie so gesehen . Eine un¬
erklärliche Angst üverkam sie, die gerade nach dem vorherigen
GlückeSransche um so furchtbarer wirkte . „ Was ist Dir , lieber

i Vater ? Ich . habe schon längst eine heimliche Sorge aus Deiner



Faust mit Seerano abfivdcn lassen Wird . Der bisherigen Lauf¬
bahn deS Prätendenten sähe ein solcher Abschluß allerdings ähn¬
lich.

— Aus Zara wird telcgraphirt : Nach hier eingegarigencn
amtlichen Meldungen find am 19 . d . M . in Folge der in Pod-
goricza vorgekommenen Tödtung eines Türken alle auf dem dor¬

nigen Markte anwesenden Montenegriner von den Lürken nicder-

gcmacht worden . Am 20 . d . sollen in Podgoricza und in der
Ebene von Zeta abermals mehrere Montenegriner von den Tür¬
ken gelobtet worden sein . Die Gcsammtzcchl der gelobteren Mvn - !

tencgnner beträgt angeblich 17 , außerdem find noch einige tür¬

kische Unterthanen christlicher Eonfesston nikdergcmgcht worden,
die fälschlich für Montenegriner gehalten wurden . Der Archi-
mandrit deS Klosters von Piper : fand dadurch , daß er sich in
die Wohnung deS türkischen KaimakanS flüchtete , seine Rettung,
die in der Gegend von Padgorieza sich aushaltcndcn Montencgii-
siüchtekerr nach Montenegro . Von den in Montenegro sich auf-
haltenden Türken wurden die meisten aus ihren Wunsch zur Grenze
geleitet , nur einige zogen cs vor , in Montenegro zu bleiben.
ES herrscht große Aufregung in Montenegro , indeß ist es bis

jetzt zu keinen Repressalien gekommen . Auf beiden Seiten ist
man mit Feststellung des Thalbestandes beschäftigt.

— In China ist
' eine Verschwörung gegen die Ausländer

entdeckt worden . Eine große Anzohl Soldaten hakte unter Wn-

skhruug des Generals Wang beschlossen , sich Tientsiu ' S zu be¬

mächtigen , die Stadt zu plündern und alle Fremden zu tobten.

Glücklicherweise wurde der Mordplan entdeckt , und dreizehn der

Rädelsführer fielen in die Gewalt der Regierung , General Wang
gelang es dagegen , zu entfliehen . Da die Unruhen noch nicht

ganz bcigelegk sind und man einen neuen Aufstand befürchtet , so
haben der englische , amerikanische und französische Biceconsul Ver¬

stärkungen verlangt.
— Meldungen aus Ostindien bestätigen , daß es der briti¬

schen Regierung gelungen ist , den durch seine Mordthaten traurig
berühmt gewordenen indischen Radschah Nena Sahib in seinem
Schlupfwinkel gefangen zu nehmen . . Nena Sahib ließ bekannt¬

lich bei einer unter den SipoyS ausgekrochenen Revolte trotz sei¬
nes gegebenen Ehrenwortes eine ganze Colonie englischer Offiziere
und Beamte nebst ihren Weibern und Kindern , die in seine Macht
gefallen waren , hinschlachten . Als die britischen Truppen in Con-

conpore , dem Schauplatz dieses schrecklichen Dramas , «« langten,
, hatte sich der Urheber desselben bereits aus den : Staude gemacht

und war angeblich in das Himklatzagebieg ? geflohen . Wo und
wie man den Sahib erwischt hat , darüber fehlt noch das Nähere,
amtlich versichert man , daß ihm der Prozeß in allernächster Zeit
gemacht werden soll.

— lieber den Fortgang der argentinischen Jnsurrec-
tion, die insofern auch für Deutschland von Interesse ist , als

sich eine Menge seiner Ungehörigen während der letzten Jahr : in
den Laplatastaaten angesiedclt haben , enthalten englische Abendzei¬
tungen eine Meldung aus Buenos - Ayres vom 21 . d . , welcher
zufolge Genera ! Mitre mit dem HauptcorpS der Insurgenten be¬
reits vor der Hauptstadt Buenvs -ByreS augekornmen und Oberst

Gonzales mit 500 Mann von den Regie, 'UrgStrnpptu »u den

Insurgenten übergegangeu war . Bon beiden Seiten scheute man

sich indessen vis jetzt, mit einem Angriffe vorzugrhcn . Die deut¬

schen Ansiedler stehen zumeist aus Seiten des Generals Milre,
der sich im Lande einer großen Papntankät erfreut.

fl> Glsfieth , 26 . Oct . Der gestern von Brake nach
Bremen abgelassenr Extra -Personrvzng brachte von Brake circa
40 Personen , hier und in Berne wurden nahe an 60 Personen
ausgenommen . Wie wir hören , müssen die Unternehmer 200 H
für diesen Zug bezahlen . Wenn mau die geringe Zahl der Mit¬

reisenden , sowie die Kosten für Zette ! und Annoncen in Betracht
zieht , so ist es Seicht erklärlich , daß das Unternehmen ein Deficit
hinterlassen ha ! .

fl Einen Bericht über die letzte Sitzung der Schiffer - und
Rheder - Gesellschaft Concsrdia werden wir in nächster Nummer

bringen.
* Im ReichSkonzleramte ist die Idee angeregt worden , die

Seestaaten zu Conferenzen behufs Abfassung eines allgemeinen
HavarierechtS und eines internationalen Seegesctzbuches einzu-
lsdeu.

* ( Csndemnirte Seeschiffe . ) Bor einiger Zeit erwähn¬
ten wir des- neuerdings wiederholt vorgckvmmenen Falles , daß
englische , wegen SeeuntüchiigM in ihrer Heirnath ceudemnirte
Seeschiffe nach dem Ausland ? verkauft sind , um unter der Flagge
des -betreffenden Landes weiter fahren zu können . Solche in

England coudemnitte Schisse sollten auch bereits in SwinemüuLe
unter deutscher Flagge arigckomnien sein . Jetzt wird der »Ostsee-
Zeitung " ' mitgetheilt , daß die vor circa drei Wochen unter deut¬

scher Flagge mit Ladung in SwinemLnde emgett offene und dann
von dort in Ballast nach Darrzig wcltergegangeae frühere eng¬
lische Bark „ Hnmber " vom Gerichte in Danzig wegen Seeun¬

tüchtigkeit coudemnirt ist . Es scheint keinem Zweifel zu unter¬

liegen . daß dies eines jener englischen Schisse ist . welche die

deutsche Flagge nur angenommen haben , um den Wirkungen der

Evndemkirung in ihrer Heimath zu entgehen . Hoffentlich trägt
das Urtheil des Danziger Gerichts dazu bei , einer solchen Ver¬

wehrung der deutschen Handelsflotte einen Riegel vorzuichieben.
* JAuMrts Wochenschrift „Dentfcher Krieger-

brmd "
, durch jede Postanftalt für 75 Pf . neue RrichSwährung

z » beziehen . Nr . 44 derselben enthält : „ Soldaten - Liebchen - . hi¬
storische Erzählung aus den Lehren 1812 — 15 von Fr . Lubo-

jatzky ; Verschiedenes ; Vereinsvechrichten ; Einiges aus Süddeutsch«
tont ; Humoristisches re . rnit der Illustration „ Wie sich die deut¬
schen Mädchen ibre Soldaten siegreich in Paris eingezogen
denken . "

*
.Blden

'
rrrrxg . Wie es scheint , soll mit dem Gau einer

neuen Jnfcmterkekaserne nunmehr doch Ernst gemacht werden . Es
sind Verhandlungen is Gange zwischen der Stadt und dem
Preußischen Kriegsrninisterflun über die Abtretung des Baugrun¬
des . Die Stadt hat dem Ministerium das bisherige Landtags-
gebäude und den daneben liegenden Reitplatz für 83,000 Thlr.
angeboren . Auch ein neues Rathhaus beabsichtigt die Stadt zu

Stirn gelesen — vertraue mir Alles ! Weißt Du nicht , daß ich
stark genug bin , das Schlimmste zu ertragen ? "

Der Commerzienrath holte tief Athem ; wohl sehnte er sich,
seine Brust endlich einmal zu entlasten von all den Qualen und

Sorgen , die ihn fast zu erdrücken drohten , aber er hatte vorhin
die strahlendem Augen seiner Tochter bemerkt , sie war so unend¬
lich glücklich , er durfte ihr nicht den Abgrund zeigen , an dem er

stand , und mit einem mühsam erzwungenen Lächeln entgrgneie
er : »Kind , beruhige Dich , cs war meine alte Schwermut !; , die

mich wieder einmal ersaßt . Ein solcherFesiabend läßt immer einen
trüben Niederschlag zurück . Morgen mußt Tn mir erzählen,
was Du erlebt .

" Er küßte sie aus die Stirn ; sie wagte keinen
weiteren Widerspruch , denn sie wußte , daß es doch vergeblich fei.

. . « Gute Nacht , meine Tochter ! "

, „ Gute Nacht , lieber Vater ! -
2.

Gabriele konnte lange den Schlaf nicht finden . Die wider-

ftMtendsten . Empfindungen durchwühlkcn ihre Brust . Immer

.wieder irrten ihre Gedanken zu dem Manne hin , der hent ihren
Weg gekreuzt und der auf sie einen solch' bedeutenden Eindruck
hervorgebracht . . . .

Wie stach seine Unterhaltung von dem leeren Geplauder ab,
das ihr die Andern zu hören gaben und das sie nur mit dem
größten Widerwillen ertrug . Sie mochte wohl eine Stunde mit
ihm gesprochen haben , und doch war es ihr gewesen , wie ein
einziger besecligender Anblick . Beider Gedanken , beider Lebens»
auschauungen hatten wunderbar mit einander übercingestimmt,
und trotzdem war das Gespräch nicht in 's Stocken gerochen , sie
hatten sich trotzdem so unendlich viel mitzutheiteu gehabt . Dann
waren woh ! Andere hinzugckommen , man hatte gleichgültige Dinge
berührt ; aber ihre Augen trafen sich , sie sprachen weiter , und
Beiden wan es , als fagten sie sich nun erst das Schönste und
Beste . Ob sic ihn liebt ? — sie wußte sich darüber keine Rechen¬
schaft zu geben , sie wußte nur , daß sie die Stunde herbeisehnte,
ihn wiederzufehen . in seine dunklen Augen blicken , dem Ton sci-
ncr sonoren Stimme lauschen zu können . Und mit diesem Her¬
zen voll überströmcnder Seligkeit hatte sie nach dem Ende
des Balles zu ihrem Vater eiten , ihn ! bekennen wollen , wie glück¬
lich sie sei.

Sie war geräuschlos näher getreten , hörte noch seinen tiefen
Seufzer und sah sein mndüsterteö Antlitz . Er war in der letzten
Zeit schweigsam und sorgenfoll , aber diesen Ausdruck finsterer



bauen und Hai vorläufig den berüchtigten Kymnaflalbauplatz am !
Thcakerwall rn 's Buge gefaßt , für weichen dieselbe ein Gebot von
12,000 T Haler » gemacht habe» soll . Dieses Terrain eignet sich
ganz vorzüglich für ein städtisches Rarhhauvgebäude und der
Swdttheil an : Theaterwall würde — namentlich wenn noch ein
neues Theater hinzukame — eine Reihe der schönste ».! öffentlichen
Gebäude auswcise» , die in der herrlichen Umgebung sich um so
günstiger repräsmtircu würden.

s * Ans Aüderherg , Octvber , berichtet der „Gem . - :
Heute Morgen wurde «nff dem Eifer,bahudamme m der Nähe
der Uekerführuug der Heuoülter Straße die " eiche des Arbeiters
Wiechmann mir schweren Wunden am Unterleibc und an den
Oberschenkeln gefunden . Der Verunglückte war augenscheinlich
schon am Mittwoch Abend in angetrunkenem Zustande vou Varel
kommend, von einem Zuge ersaßt und getödtek worben . In seinem
Portemonnaie fand man 10 Thlr . 2 - -^ Sgr . Nicht recht auf¬
geklärt ist der Umstand , daß 5 dis g Schritte nordwärts vou
der Leiche Stock , Kappe und die Schuhe des Verunglückten lagen.

* Zum Ga» einer Ei senbahn von H a m m nach O s n abr ü ck
zum Anschluß au die von der Oldenburgischrn Regierung unter
dcm 83 . Januar desselben Jahres concessionirte Eisenbahn Osna-
brück - Q >mkcnvrück und mit Fortsetzung nach Oldenburg-Norden»
Hamm wurde der Bergisch -Märkischen Eisenbahu -Gesekschaft arn
7 . April 1873 die Eoncession ertheilk. Die Oldenbnrgischc Re¬
gierung halte die Fertigstellung ihrerseits in drei Jahren zuge-
sichert, während der Bergisch - Märkffcheu Bahn eise Frist nicht
gestellt worden ist . Letztere Gesellschaft hat diese Bahn bisher
überhaupt nicht in Angriff genommen, während die Okdcnkurgische
Regierung jedenfalls in der Lage sein wird , die dsmeitige Strecke
bis zum Anfänge 1376 fertig zu stellen. Es ist diese Zögerung
der Belgischen Bahn für das Westphälischc Kohlenrevier , na¬
mentlich für die Beförderung der Kohlen nach der Nordsee in
den betreffenden Diflricten bereits lebhaft geklagt worden . —
Die in Osnabrück mündenden Bahnen, die Benlser Bahn und
die Hannover

'
sche Bah » , haben die Entschließung der Grrgisch-

Märkischen Bahn schon gar nicht mehr abgewartet und dort statt
eines gemcinschafllichc>! Ccr.tra !bah ' ,hvfcS vorlünsig provisorische
Bauten eingerichtet. Die Adjacenten wollen sich numn.chr an de»
HandelSminlftcr wenden , kamst die Bergijch Atärkische Eiseodahn-
gesellschast zur Erfüllung oder defknitivcn Aufgabe der Coneession
angehalten werde. Andererseits verlautet , daß das Handelsmini-
sterium ob der gerügten Saumseligkeit bereits aus eigenem An¬
triebe !>ie Bergisch -Märkische Eisendahngejellschast zur Erklärung
darüber ausgefordert habe, ob sie die Hamm-OSnabrücker Bahn
auLznjühren gedenke oder nichi.

* (.Kartoffel - Jubiläum .) Der „ Rh . K .
" macht daraus

aufmerksam , baß der Verbrauch der Kartoffeln in diesem Jahre
daS hundertjährig; Jubiläum seiner Einführung in Europa feiere.
Allerdings sei die Kartoffel schon im vorhergehenden Jahrhundert
aus Amerika herübergebracht worden ; ob durch Drake, werde stark
angezweifrlt ; allein yon erne -r, eigentlichen Anbau fei ganz und
gar keine Rede gewesen , sondern , eS hätten sich in kaum begreif¬
licher Weise der Verbreitung der Kartoffel volle zwei Jahrhur.-

Verzweiflung hatte sic noch nie an ihm bemerkt. Gerade in ihre
Seligkeit griff diese Beobachtung wie eine kalte, blüthenzerftörende
Hand . Wie durste sic glücklich sein , wenn es der geliebte Vater
nicht war ! — Diese Gedanken quälten sie und raubten ihr den
Schlaf ; endlich sank sie in eine Art Schlummer ; doch ihre Seele
war einmal in zu gewaltige Schwingungen versetzt, als daß nicht
die verworrensten , entsetzlichsten Träume sie hätten heimsuchen
sollen . — Sie war wieder im Ballsaal, aber statt der ruhigen
Gasbeleuchtung standen Diener mit Fackeln in den Händen, und
die Tänzer gcriethen jeden Augenblick in Gefahr, von den , Flam¬
men ergriffen zu werden . Ein dicker Qualm hüllte die lachende,
übermülhige Gesellschaft ein . Jetzt trat Fiirstenberg auf sie zu,
beugte vor ihr das Knie und bekannte ihr seine Liebe Sie wollte
ihm jubelnd ihre Arme öffnen, da stürzte ihr Vater herein mit
verstörtem , düsterem Antlitz.

» Jetzt ist nicht Zeit, zu träumen und zu lieben, " rief er
verzweifelt , „ handle , rette mich ! " Er entriß einem Diener die
Fackel und drückte sie ihr in die Hand , indem er auf das rothc
Fabrikgebäude wies , Sic eilte, wie vou Furien gepeitscht , hin¬
weg, schleuderte die Fackel auf den Riesenbau , die Flammen
schlugen augenblicklich über ihr zusammen und — Gabriele er¬

bebte hindurch in allen »Schichten des Volks unüberwindliche Hl«»
deruijse «mtgegengesttM. Ihre Anpflanzung m Großen sei erst
mit vieler Mühe dem Gelehrten Parmentier in Frankreich im
Jahre 1774 gelungen, nachdem er den König Ludwig XVI , für
die Frucht zu intercffiren gewußt . Von d -efcr Zeit an habe sich
diese Freundin der Menschheit rasch immer mehr Verehrer er¬
worben . und heute , hundert Jahre nach ihrer Einbürgerung,
dürfe sie mit Recht fragen : »WaS wäret ihr ohne meine Gaben ?"

* Bein: Hafendamme zu Hastings wurde dieser Tage in
Gegenwart einer zahlzeichcn Menge von Zuschauern . ein neuer
Rettungsapparat auf die Probe gestellt. Dersewc besteht darin,
daß die Bänke und Rüdersitze beS Bootes mir einem Lori'-über-
znge versehen werden . Schlügt das Boot um , so schwimmen
diese Sitze , welche unbefestigt und lose austiegen , »über dem Wasser
und liefern dadurch eine Menge vou vortrefflichen NettungSplan-
ken . Der Versuch ergab die erhofften Resultate.

Larr- rVr
'xGfchastriches.

^Düngung von ObstdäuMeu .) Die Obstbaumzucht , so
einträglich sie unter entsprechenden Bedingungen auch ist, gehört
doch noch zu den. marrchcrorrs Sm meisten vernachlässigten Zwei¬
gen . Wenn über fortwährend geringe Obsternten und schlechtes
Gedeihen , der Bäume geklagt wird , so liegt der Grund dann sehr
häufig in der schlechten Pflege und Düngung. Wenn auch die
Wurzeln des Baumes sich mit jedem Jahre mehr auSbreiten und
neue Erdschichten in ihren Gereich ziehen , jo darf man nicht ver¬
gessen , daß dies ? wohl Feuchtigkeit, aber nur sehr wenig feste
NahrungSbestandthrkle bieten können, während der Gaum deren
doch jedes Jahr zur Vergrößerung ..der Krone sowohl als der
Wurzeln , zur Bildung der Früchte , - Blätter re . mehr bedarf.
Wie kan » da ohne entsprechende künstliche Zufuhr von Nahrung
von reichem Fruchtansatz und üppigem Gedeihen die Rede sei »,
sofern der Boden nicht an und für sich außergewöhnlich reich ist.
Die größte treibende Wirkung zeigen natürlich stark stickstoffhal¬
tige Düngennttti ; enthalte » sie außerdem genügende Mengen Kali-
nnd PhvSphorsalze , so wird der Fruchtansatz eben so gefördert.
Dünger, wie z . B - Blut und andere thierische Abfälle , gute
Jauche , aufgeiöstecr Guano oder auch Hühncrmist , die man Lurch
Kalisalze, Holzasche rc . noch unterstützen kann u . a . eignen sich
am bcftl» dazu . Sehr zweckmäßig verwendet mau sie in der
Art. daß man sie , mit Wasser verdünnt , unter dem Baume vor
den Herbst - oder Frühlingsrege« mindestens ss weit die Krönt
reicht , auSgießl . Stehen die Bäume nicht ans Grasland , so zieht
man rings um den Stamm gegen da« Ende der Krone , hin einen
Graben, in welchen die düngende Flüssigkeit gegosseiuwird.

HochwaffeszrLt zu Elsfleth.
Mittwoch den 28 . Derb . 4 Uhr 40 Min.
Donnerstag „ 29 . » 5 „ 25 ,
Freitag „ 30 . „ 6 » 20 »
Sonnabend „ 31 . „ 7 ,, 20 ,

wachte, wie von Fieberschauern geschüttelt. — Ganz wirr im
Kopfe kleidete sie sich an , dann trat sie an das Fenster , als müsse
sie sich überzeugen, daß es wirklich nur ein Traum gewesen, der
sie gequält . Das rothe Gemäuer schaute noch immer stolz und
gewaltig zu ihr herüber ; sic konnte deutlich das Mrsseln der Ma¬
schinen hören und doch vermochte sie den MiMnicht wcgzuwen-
dcn und versank, den Kopf in die Hand gcsmtzt, in dumpfes
Hinbrüten. >,

„ Kann ein einziger Traum so wund . und müde Hetzen ?«
murmelte sie vor sich hin . » Wie die Flammen um mich herum-
schlugcn und ich verzweifelnd zu entrinnen suchte ! lind hatte ich
nicht selbst die Fackel geschwungen? O Gott , solche Träume sind
entsetzlich , sie wühlen sich wie vernichtende Hirngcspmnstc in das
Herz !" O

Gabriele starrte lange zum Fenster hinaus — sie wußte
selbst nicht mehr, welche Gedanken sie hcimgefucht ; deshalb hatte
sie auch überhört, baß sich die Thür geöffnet und ein alter Herr
eingctreten war. Alles an ihm vcrrieth den Wann der früher»
Zeit, dem die ewig sich verändernde Gefchmacksströmung unserer
Tage höchst gleichgültig ist . Der Nock war vou braunem, derbem
Stoff , mit einem breiten , steifen Kragen, - und man gewahrte es
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Die Schonung der Gruppen und Graden
in hiesiger siadtgemeinbe wird am 29 . d.
M . abgehalten , etwaige Mangclpösie zu
Brüche notiri und aus Kosten der säumi¬

gen ausverdnngen werden.
ElSfleih , 1874 October 22.

Dev Stadtmagistrat.
Kanzelmeyer.

Bon höchster Wichtigkeit für die

Mgen MmlMS.
Mein echt Or . White ' ö Augenwasscr har

sich seinen unübertrefflich guten GL-

genfchaften wegen , seit 1822 einen
großen Weltruhm erworben . Es ist
conccssionirl , und als bestes Hausmittel
— nicht Mediein — in allen Welttyeilen
bekannt und berühmt , worüber viele
Tausende von Bescheinigungen sprechen . Be¬
stellungen ä , t ' Inoon 10 Sgr . werden mir
durch G . C . von Thülen Wwe . in
Elsfleth zngesandt . Traugvtt Ehrhardt in
Großbreilen

'
oach in Thüringen.

Verloren.
Am Sonnabend Nachmittag ein Cigarren-

Etnis , enthaltend circa 50Thaler in Bank¬
noten . Der Finder wird gebeten , solches
gegen gute Belohnung in der Expedition
dieses Blattes avzugcbcn.
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t'ür
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Vorlünsige Anzcigc.
Sonntag , den 8 . November findet das

erste Abonnementsconcert im Saale
der Frau Wwe . Gemeiner statt.

MTMenWötMielooseKo j
Azur Hauptziehung 150 . Lotterie (24 . Ocl .^
^ vis 9 . Non . a . e . ) versendet gegen baarß

«(auch während der Ziehung ) : Originale«
2 rr 45 Thlr . , 1/4 n 22Thlr . , AntheileD

^
/8 ^ 10 , L 5 , I/Z2 n. 2 ( 2 Thlr.

tl . LLttldir , Berlin , 8 . ,
3O . K 0 in ni a n d a n t e n st r . 30.

Ich empfehle meinen Bock zum Decken
der Ziegen . Deckgeld 6

HH ^AVS; . MLr » » v , Neuhelmer.

Zu vermiethen.
Die von Steuermann Slcgmann be¬

nutzte Wohnung ist ans nächsten Mai zu
> vermiethen . L

H ^ S-ZS» ?K8r !NK8 - 2A.I »LviK ' v.

MMsIm Lotos
IdOuise MurtdmaiiQ

^ .bliellnusor! Llslletb.

Hamburg , 25 Oct. von
Helios , Menke Archangel

Danzig , 25 . Oct. von
Orpyeus , Röfer Pctchora

Deal , 22. Oct. passirt
Hvhenzollcrii, Stindt

Falmouth , 22 . Oct. nych
Johannes , Grube Havre

Wyborq , 9 . Oct. von
Johann , Kückens Cronstadt

B . Ayres , 17 . Oct. von
Alida , Siebje Bremen

Mobile , 8 . Oct. von
Adeone , Wurthnianri Rio d . I.

St . Thomas , 28 . Sept. von
In ca, Suhr GrimSby

Porto Plata , 10 . Sept. nach
Falke , Grube Hamburg

t

schon , daß der solide , handfeste Stoff manche Mode überdauert
hatte , noch lange dem Zahn der Zeit trotzen würde . Aach die
Weste , die schwarze Halsbinde erzählten von früher » Tagen.
Und doch hatte der Mann , der sowenig der modernen Zeit seinen
Zoll zahlte , nichts Altväterliches und Greisenhaftes . Alle seine
Bewegungen waren rasch , lebendig und aus den breiten , kräftigen 1
Schultern saß zwar ein weißer Kopf , aber in den Augen strahlte
noch ein jugendliches Feuer , und die ganze Erscheinung veineih
auf den ersten Blick eine ungewöhnliche Frische und geistige Reg¬
samkeit . Es war Professor Hellmuth , der Oheim Gabrielens.
Das wcitergebräunte Antlitz mit den festen , energischen Zügen
hatte freilich mit einem stillen Stubengelehrten nicht viel gemein,
und Professor Hellmuth hatte auch wirklich ein rcichbcwcgtcö Leben
hinter sich.

Als achtzehnjähriger Student halte er nicht für die Befreiung
Griechenlands bloß müßig geschwärmt , sondern er war begeistert
in die Reihen der Philhcilencn getreten und hatte für eine Sache
gekämpft und geblutet , her sein ganzes Herz entgegcngcschlagen.
Er wurde verwundet und mußte endlich in die Hcimath zurück»
lehren , aber er gehörte zu den Wenigen , deren himmelstürmcnder
Idealismus durch Nichts zerstört werken kann — für ihn blieben
die verkommeiien und längst entaeteteleii Griechen noch, immer die

Machksmmen jener Nation die das Bewunderungswürdigste und
Größte , hervorgebracht . Nach diesem abentencrrcichen Zuge nahm

, seine Studien wieder , auf , wurde in eine burschenschqftliche
^Verbindung verwickelt , des HochvcrrathS angeklagt , zu lcbens-
Miiglichcr Festung vernrtheilt , aber bald daraus begnadigt . Ans

' Redaktion . Druck und Verlag von L. -s

viele seiner Freunde hatte das kalte Sturzbad sehr entnüchtend
gewirkl , sie wurden ehrliche friedliebende Philister , die allen po¬
litischen Träumen meilenweit aus dem Wege gingen ; — Hellmuth
dagegen hielt an dem Gedanken der deutschen Einheit und Freiheit
wie au einer Jugendliebe fest und nichts konnte ihn an seiner
unerschütterlichen Hoffnung irre machen , daß endlich für das arme
Vaterland der lang ersehnte Morgen der Freiheit heraufdämmern
werde . Er hatte endlich eine Lehrerstclle an einem Gymnasium .
angenommen , seine Dichtigkeit war allgemein anerkannt worden , <
nur klagte man , daß er die Köpfe der Knaben allzusehr erhitze,
in ihnen einen Idealismus entzünde , der gefährlich sei . Er hatte
den Geschichtsunterricht und da freilich Gelegenheit , in die jungen ;
Herzen die Begeisterung für alles Große , für Licht , Freiheit und
Vaterland zu legen . . Im Jahre 1848 gehörte er zu den ent¬
schiedensten Anhängern der jungen Freiheit , er wurde in ' s Parla¬
ment gewählt und hielt geircnlich dis zuletzt aus , bis der letzte
Hoffnungsschimmer entschwand . —

Der rothen Rcaction war Professor Hellmuth seitdem ein
Dorn im Auge ; sic ruhte nicht eher bis sie ihn ans seinem Amt
hlnansgemaßrcgclt . Wiewohl der Professor sich noch in den besten
Jahren befand und ihm von mehreren Seiten Privatstclliingeii
angeboren wurden zog er sich doch gänzlich vom Lehramt zurück.
Er hatte jcrzt völlig Zeit , und seine höchste Besricdigimg war,
sich ganz seiner Nichte zu widmen , in ihre empfindliche Seele den
Keim zu allem Großen und Schönen zu legen.

( Fortsetzung folgt .)

irk (G . C . von Tliüleu 'S ' Nachfolger ) .
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